
Spitzenplatz für Deutschland: Besserer Zugang zu Haus- und

Fachärzten bei moderaten Kosten

Der Zugang zur ambulanten ärztlichen Versorgung ist in Deutschland deutlich weniger

reglementiert als in anderen Gesundheitssystemen. Dies zeigt ein Ländervergleich

des Wissenschaftlichen Instituts der PKV (WIP) von Deutschland, der Schweiz und den

Niederlanden.

Während die Versicherten der Privaten und der Gesetzlichen Krankenversicherung hierzulande

von  einer  vergleichsweise  hohen  Arztdichte,  einer  freien  Arztwahl  und  der  Möglichkeit  des

direkten  Zugangs  zum  Facharzt  profitieren,  ist  in  unseren  Nachbarländern  der  Zugang  der

Patienten zu ärztlichen Leistungen eingeschränkt.

Niederländer müssen im Krankheitsfall zuerst ihren Hausarzt aufsuchen, der als „Gatekeeper“

über  den  Zugang  zur  fachärztlichen  Versorgung  entscheidet.  Fachärzte  gibt  es  in  den

Niederlanden nur  an den Krankenhäusern.  In  den Arztpraxen erfolgt  die  erste  Beratung und

Behandlung oftmals durch nicht-ärztliche Praxisassistenten und nicht durch den Arzt selbst.

Schweizer Patienten müssen einen relativ hohen Anteil  aus eigener Tasche finanzieren. Diese

obligatorischen Selbstbehalte können eine Zugangshürde darstellen. Beim raschen Zugang zur

hausärztlichen Versorgung belegt Deutschland den Spitzenplatz vor den Niederlanden und der

Schweiz.

Die  Ausgaben  für  ambulante  ärztliche  Leistungen  liegen  trotz  des  sehr  guten  Zugangs  zur

Gesundheitsversorgung  in  Deutschland  mit  durchschnittlich  569  Euro  pro  Kopf

(Kaufkraftstandard)  unter  dem  Schweizer  Wert.  In  den  Niederlanden  sind  die  ambulanten

Ausgaben  zwar  etwas  niedriger,  allerdings  wird  hier  die  fachärztliche  Versorgung  dem

stationären  Bereich  zugerechnet.  Die  gesamten  niederländischen  Gesundheitsausgaben  sind

dagegen  höher.  Die  im  Ländervergleich  moderaten  Kosten  in  Deutschland  sind  umso

bemerkenswerter,  als  der  Altersschnitt  der  deutschen  Bevölkerung  vier  Jahre  über  dem der

Schweizer  und  der  Niederländer  liegt  und  deshalb  der  Bedarf  an  Gesundheitsleistungen

entsprechend höher ist.

Das  WIP-Diskussionspapier  „Die  ambulante  ärztliche  Versorgung  in  Deutschland,  den

Niederlanden und der Schweiz“ kann im Internet unter www.wip-pkv.de heruntergeladen werden.
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